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JfcvbimhsitfdYt!.

Scr ©ewerbeuereitt Kt)ttr
faßte narf) 2tnf)örung eines
Referates non SooS ^egtjer
folgenbe «Refolution: „Ueber*

^ ^ jeugt, baß baS fÇabrtfgefe^
s* niemals ben 53ebürfniffen beS

©ewerbeS unb bes paubmerfes gerecht wirb, u er wirft
ber iöerein eine weitere âlusbefjnung beS $abrif'gefeßeS
auf bie Kleinbetriebe, begrüßt jeborf) bie Schaffung
eines fdjtueijer. ©emerbegefeßeS, in bem foroot}l
ben Sebürfniffen ber panbwerfSmeifter, als aud) ben*

jenigen ber gewerblichen Arbeiter ©enüge getan werben
latm."

2>er Serbattb oftfdjlucger. ©abel* unb !Red)Citnutd)er,

welcher fiel) legten «IB inter neu grünbete, hat auf torn*
menbe ©aifon einen neuen Sarif aufgeftetlt unb nun*
mehr in ber ganzen Oftfchwei§ nerfanbt. f}nt wefentlichen

ift baburch in ben «ßrobuften biefeS Serufeê eine Heine

Preiserhöhung eingetreten, weldje 5tnar bem in letzter

3eit in alten Seilen erfolgten allgemeinen 2Iuffd)lage

noch nicht genügenb entfpridjt. Sie aufgehellten Sered)*

nungen bafierten alle nod) auf ben «greifen be§ legten
Qah'reS. Ser Seruf ber ©abet* unb «Regenmacher, ber

fid) ja ohnehin fdjon in feiner beneibenSwerten Sage

befinbet, hat feit mehr als 30 fahren bie gleichen preife
aufrecht erhalten, unb man fann fid) teidjt benfen, baß

eS nur wenige 2luSnal)men finb, welche burch biefe miß*
lidie Preislage ju PBoljlftanb gelangen tonnten. Ser
neue Serbanb mad)t fid) $ur Aufgabe, in biefer fpinfiebt
ein beffereS SoS für bie "öerufSgen offen ))u fchaffen, fo
baß bie ffreube unb Siebe ju biefem panbwerf, baS bodi
aud) feine ©pftenjberechtigung haben foil, nicht ganj
erlifcfjt.

^oljarbeiterbeuiegintg in Sdjaffhaufctt. ©eit langem
pflegt bie poljarbeitergewerffchaft ©d)affl)aufen mit bem

©chreiner* unb ßimmermeifteroerein oon ©cf)affhaufen
unb Umgebung llnterhanblungen über Serfürjung ber
ÜIrbeitSjeit unb anbere ©runbfragen. SiS heute haben
bie Serhanblungen fein greifbares Sefultat ergeben.

«Run hat unterm 6. üipril bie poljarbeitergewerffcfjaft
an bie «Dteifterfdjaft ©d)afjhaufenS ein Ultimatum geftellt,
beffen fpauptpunfte wir hier wiebergeben.

1. Sägliche UrbeitSjeit 9'/» ©tunben, am ©ainStag
8V2 ©tunben.

2. 3Rinimaltohn für einen «Arbeiter nad) breijähriger
«PrapiS (einfchließlid) Sehrjeit) für bie ©tunbe 53 «Rp. ;

naef) fünfjähriger «BrajiS 55 iRp. «JRafcf)iniften nad)

breijähriger «Praxis 60 «Rp. «llußerbem erfahren bie

befteßenben Söhne eine @r()öf)ung 0011 10 «Prozent ;

eS wünfd)en alfo bie Slrbeiter trot) oerfürjter 2lr*
beitSjeit mehr als bisher ju oerbienen.

.'i. ^uf^lag für auswärts Srbeitenbe bis auf 5 km
gr. 1.50 für ben Sag unb für folçhe, bie nicht

täglich heimfahren tonnen $r. 3. — für ben Sag.
«llußerbem foil für alle im Sau befcl)äftigten «2lr*

BEWEG

Uerbandswesen.

Der Gewerbeverein Ehnr
faßte nach Anhörung eines
Referates von Boos-Jegher
folgende Resolution: „Neber-
Mgt, daß das Fabrikgesetzî' niemals den Bedürfnissen des

Gewerbes und des Handwerkes gerecht wird, verwirft
der Verein eine weitere Ausdehnung des Fabrikgesetzes
auf die Kleinbetriebe, begrüßt jedoch die Schaffung
eines schweizer. Gewerbegesetzes, in dem sowohl
den Bedürfnissen der Handwerksmeister, als auch den-

jenigen der gewerblichen Arbeiter Genüge getan werden
kann."

Der Verband vstschwcizer. Gabel- und Rcchcumacher,

welcher sich letzten Winter neu gründete, hat auf kom-

wende Saison einen neuen Tarif aufgestellt und nun-
mehr in der ganzen Ostschweiz versandt. Jnr wesentlichen

ist dadurch iii den Produkten dieses Berufes eine kleine

Preiserhöhung eingetreten, welche zwar dem in letzter

Zeit in allen Teilen erfolgten allgemeinen Aufschlage

noch nicht genügend entspricht. Die ausgestellten Berech-

nungen basierten alle »och auf den Preisen des letzten

Jahres. Der Beruf der Gabel- und Rechenmacher, der

sich ja ohnehin schon in keiner beneidenswerten Lage

befindet, hat seit mehr als 30 Iahren die gleichen Preise

ausrecht erhalten, und man kann sich leicht denken, daß

es nur wenige Ausnahmen sind, welche durch diese miß-
liche Preislage zu Wohlstand gelangen konnten. Der
neue Verband macht sich zur Aufgabe, in dieser Hinsicht
ein besseres Los für die Berufsgenossen zu schassen, so

daß die Freude und Liebe zu diesem Handwerk, das doch
auch seine Existenzberechtigung haben soll, nicht ganz
erlischt.

Holzarbeitcrbewcgnng in Schaffhansen. Seit langem
pflegt die Holzarbeitergewerkschaft Schaffhausen mit dem

Schreiner- und Zimmermeisterverein von Schaffhausen
und Umgebung Unterhandlungen über Verkürzung der
Arbeitszeit und andere Grundfragen. Bis heute haben
die Verhandlungen kein greifbares Resultat ergeben.

Nun hat unterm 0. April die Holzarbeitergewerkschaft
an die Meisterschaft Schaffhausens ein Ultimatum gestellt,
dessen Hauptpunkte wir hier wiedergeben.

1. Tägliche Arbeitszeit 0'Z Stunden, am Samstag
8Hz Stunden.

3. Minimallohn für einen Arbeiter nach dreijähriger
Praxis (einschließlich Lehrzeit) für die Stunde 53 Rp. ;

nach fünfjähriger Vraxis 55 Rp. Maschinisten nach

dreijähriger Praxis 00 Rp- Außerdem erfahren die

bestehenden Löhne eine Erhöhung von 10 Prozent;
es wünschen also die Arbeiter trotz verkürzter Ar-
beitszeit mehr als bisher zu verdienen.

3. Zuschlag für auswärts Arbeitende bis auf 5 km
Fr. 1.50 für den Tag und für solche, die nicht

täglich heimfahren können Fr. 3. — für den Tag.
Außerdem soll für alle im Bau beschäftigten Ar-
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beiter ettt gufcßtag non 5 9îp. für bie ©tunbe
ftattfinben.

4. Ueberftunben follen mit 25 ißrojent, 9RadE)t= unb
©onntagêarbeit mit 50 ipro^ent 3ufcßlag berechnet
merben.

5. ®er 1. Stai fotX ben Arbeitern freigegeben merben.
6. $ie fpoljarbeitergeroerffcßaft roirb al§ SertragcO

partei anerfannt. ®iefer Sertrag foil ©ültigfeit
ßaben bi§ jum 1. Stai 1908.

Stehen ben oorfteßenben gorbetungen ßat bie £>ol^
arbeitergeroerffcßaft noeß eine Stenge nictjt fefjr in Se=

tracßt fatlenbe Segeßren aufgeftetlt. ©ie »erlangt non
ber Steifterfcßaft Slntroort bi§ jum 18. Slpril. ©ê ift
al§ jiemiict) ficßer oorauäjufeßen, baß bie Steifterfcßaft
nicßt über bie erften 3ugeftänbniffe ßinau§geßen roirb.
Sor allem beßarrt fie auf bem jefjnftünbigen Slrbeitêtag
unb oerroaßrt fiel) gegen febe ©inmifeßung einer ©eroerf=
fcfjaft. gebe Spartei beljarrt auf ißrent ©tanbpunfte unb
e§ ift be§ßatb eine batbige ©inigung fcßroerlicß oorau§=
jufeßen.

Iroljarbcitcrftrcif in ©t. ©alten. @§ roirb gemelbet,
baß nebft ber fog. fpoljarbeitergeroerffdjaft nun aueß bie

©pejialgruppe ber 3immerleute in Slusftanb getreten ift.
Sereit§ rourbe oon ben ©treif'enben ein regelrechter
SBacßtpoftenbienft mit Slblöfungen naeß miliiärifeßem
Sßorbilbe organifiert.

©igentümlicf) muß e§ berühren, baß in biefer ßoßro
beroegung ber Sauarbeiter auef) bie Mftenfcßreiner mit--
maeßen. SBie fommen biefelben baju, fid) ben Saußanb=
roerfern anjufeßtießen? fragt man fiel) überall unb uro
roidfürlicf). ©ine bejüglicße Slntroort ßaben roir trog ber
oerfeßiebenften Sfacßfragen nicßt erßalten.

®aß bie Äiftenfcßreiner fieß bem 2lu§ftanbe ange=
feßloffen ßaben, berüßrt bedßalb fonberbar, roeil unterm
19. gebruar 1906 jroifcßen ber Steifterfcßaft im Sliftero

feßreinergeroerbe uttb ben Slrbeitern ein bi§ 19. gebruar
1908 gültiger, gegenfeitig auf einen Stonat fünbbarer
Settrag abgefeßloffen rourbe, in roelcßem ben Arbeitern
ein 2lrbeit§tag oon 9'/2 ©tunben, eine Soßnerßößung
oon 10 ^rojent nebft ben übrigen neueften§ geftellten
Segeßren betr. ©ntfcßäbigung oon lleberjeitarbeit, ©am§=
tagëarbeit, Stittagêarbeit u. f. ro. geroäßrt rourbe. gn
einem ©cßlußpaffu§ rourbe bann noeß beftimmt, baß für
ben gall, al§ ber füoljarbeiterfcßaft, roelcßer aueß bie

Slnfcßläger, Saro unb Stöbelfcßreinet angeßören, noeß

roeitergeßenbe Stonjeffionen betrèffenb Selößnung, 3lr=

beitêjeit )c. gemaeßt roerben füllten, biefelben fofort aueß

für bie Hiftenfcßreiner ©ültigfeit ßätten unb in Slnroenb*

ung 5U bringen roären. ®aß trog biefe§ Sertrage§ unb

trog ber roeitgeßenben ifonjeffionen ber Steifterfcßaft an
bie Kiftenfeßreiner biefelben ben Sluêftanb bennoeß mit=

mad)en, ift für jeben objeftio benfenben ein SRätfel.
2Ba§ nügen benn Setträge jroifcßen Steiftern unb 3lr=

beiterfeßaft, roenn biefelben oon legterer naeß ©utfinbett
unb bei jeber paffenb erfeßeinenben ©elegenßeit einge=

broeßen roerben? SÖäre ber galt umgefeßrt unb ßätten
bie Steiftet einen Sertrag nicßt geßalten, fo roären roir
feßroerfter Silagen oon feiten ber Slrbeiter unb ißrer
güßrer geroiß, aber ßalt Sauer, ba§ ift ganjroa§ anbere§!

Serbaiib oftfcßuicijcrifdjerSnrftenfalmfautctt. ©onntag
ben 1. Slpril tagte im „Söroengarten" in SBintertßur bet
Serbanb oftfeßroeijerifeßer Sürftenfabrifanten, roelcfjer bie

ßantone ©t. ©allen, Slppenjetl, Stßurgau, 3üticß, @laru§
unb ©raubünben umfaßt, ©ine ftattlicße Slnjaßl Stit-
glieber ßatte fid) eingefunben jur Seratung unb Soro
folibierung ber Seruf§intereffen. Slls ßauptfäcßlicßfte
Sefcßlüffe feien ßier genannt:

1. Sereinßeitlicßung ber Sürftenßi%rfortimente ber

geroößnlicßen ©orte.
2. ©enoffenfcßaftlicßer ©inf'auf bejügtidjer Staterialien.

JAustr. fchweiz. Handw. Zeitung („Mecsterblall")

beiter ein Zuschlag von 5 Rp. für die Stunde
stattfinden.

4. Ueberstunden sollen mit 25 Prozent, Nacht- und
Sonntagsarbeit mit 50 Prozent Zuschlag berechnet
werden.

5. Der 1. Mai soll den Arbeitern freigegeben werden.
6. Die Holzarbeitergewerkschaft wird als Vertrags-

Partei anerkannt. Dieser Vertrag soll Gültigkeit
haben bis zum 1. Mai 1908.

Neben den vorstehenden Forderungen hat die Holz-
arbeitergewerkschaft noch eine Menge nicht sehr in Be-
tracht fallende Begehren ausgestellt. Sie verlangt von
der Meisterschaft Antwort bis zum 18. April. Es ist
als ziemlich sicher vorauszusehen, daß die Meisterschaft
nicht über die ersten Zugeständnisse hinausgehen wird.
Vor allem beharrt sie auf dem zehnstündigen Arbeitstag
und verwahrt sich gegen jede Einmischung einer Gewerk-
schaft. Jede Partei beharrt auf ihrem Standpunkte und
es ist deshalb eine baldige Einigung schwerlich voraus-
zusehen.

Holzarbeitcrstreik in St. Gallen. Es wird gemeldet,
daß nebst der sog. Holzarbeitergewerkschaft nun auch die

Spezialgruppe der Zimmerleute in Ausstand getreten ist.
Bereits wurde von den Streikenden ein regelrechter
Wachtpostendienst mit Ablösungen nach militärischen!
Vorbilde organisiert.

Eigentümlich muß es berühren, daß in dieser Lohn-
bewegung der Bauarbeiter auch die Kistenschreiner mit-
machen. Wie kommen dieselben dazu, sich den Bauhand-
werkern anzuschließen? frägt man sich überall und un-
willkürlich. Eine bezügliche Antwort haben wir trotz der
verschiedensten Nachfragen nicht erhalten.

Daß die Kistenschreiner sich dem Ausstande ange-
schlössen haben, berührt deshalb sonderbar, weil unterm
19. Februar 1906 zwischen der Meisterschaft im Kisten-

schreinergewerbe und den Arbeitern ein bis 19. Februar
1908 gültiger, gegenseitig auf einen Monat kündbarer
Vertrag abgeschlossen wurde, in welchem den Arbeitern
ein Arbeitstag von 9'/s Stunden, eine Lohnerhöhung
von 10 Prozent nebst den übrigen neuestens gestellten
Begehren betr. Entschädigung von Ueberzeitarbeit, Sams-
tagsarbeit. Mittagsarbeit u. s. w. gewährt wurde. In
einem Schlußpassus wurde dann noch bestimmt, daß für
den Fall, als der Holzarbeiterschaft, welcher auch die

Anschläger, Bau- und Möbelschreiner angehören, noch

weitergehende Konzessionen betreffend Belöhnung, Ar-
beitszeit tc. gemacht werden sollten, dieselben sofort auch

für die Kistenschreiner Gültigkeit hätten und in Anwend-
ung zu bringen wären. Daß trotz dieses Vertrages und
trotz der weitgehenden Konzessionen der Meisterschaft an
die Kistenschreiner dieselben den Ausstand dennoch mit-
machen, ist für jeden objektiv denkenden ein Rätsel.
Was nützen denn Verträge zwischen Meistern und Ar-
beiterschaft, wenn dieselben von letzterer nach Gutfinden
und bei jeder passend erscheinenden Gelegenheit einge-
brachen werden? Wäre der Fall umgekehrt und hätten
die Meister einen Vertrag nicht gehalten, so wären wir
schwerster Klagen von feiten der Arbeiter und ihrer
Führer gewiß, aber halt Bauer, das ist ganz was anderes!

Verband ostschwcizcrischcr Biirstenfavrikantcn. Sonntag
den 1. ?lpril tagte im „Löwengarten" in Winterthur der
Verband ostschweizerischer Bürstenfabrikanten, welcher die

Kantone St. Gallen, Appenzell, Thurgau, Zürich, Glarus
und Graubünden umfaßt. Eine stattliche Anzahl Mit-
glieder hatte sich eingefunden zur Beratung und Kon-
solidierung der Berufsinteressen. Als hauptsächlichste
Beschlüsse seien hier genannt:

1. Vereinheitlichung der Bürstenhölzersortimente der

gewöhnlichen Sorte.
2. Genossenschaftlicher Einkauf bezüglicher Materialien.
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3. ArbeitSnad)wetSbureau (|)err £>itbebranb, Dîfjeinect"),

Don wo auS ben Arbeitern gratis ©teilen beforgt
werben.

4. ©enehmigung beS oorliegenben ©tatuteneniwurfeS.
o. ©intragung beS SerbanbeS inS .fpanbetSregifter.

©in ton ber Arbeitergruppe oorgetegter Arbeits»
oertrag tonnte in erfter gemeinfamer ©itgmg beiber

Relegationen eine Annahme nid)t errieten. Sei allfällig
fid) ergebenben totalen Differenzen bit bie Kommiffion
bie Kompetenz eineê ©inignngSamteS ; eS fei bafjer jeber
Arbeitgeber bei fid) ergebenben Differenzen oerpflicbtet,
ber Kommiffion ungefäumt Anzeige zu erftatten.

Die Kommiffion beftefjt auS ben fpip. ©. SJtetzler,
©oßau; iß. Seer, ©t. ©alien, unb $. KlooS, Sîorfdjad).
AIS nächfter SerfammhmgSort erhielt Stîorfc£)acf) bie
^Priorität.

Scrbnttb frfpocizer. f&ammerfdjmtebe. ffn Olten fon=
ftituierte fiel) am ffreitag ein Setbanb fdjmeizerifcher
^ammerfctjmiebe unb SBertzeugfabrifanten zum 3wecfe
ber görberung ber SerufSintereffen. ißräfibent ift Stütter
in Sßorblaufen.

lîeuerung ait Hle$ett$itzbremrn.
(®ingefanbt.)

Die Jfirma D. Stothfctplb, @pezial»Ktofettfitzfabrif,
m Dteßenfjofen bat eine Steuerung an Klofettfitz»
brettern erfunben unb zum patente angemelbet, welche
bei ben ^ntereffenten großen Antlang finben wirb.

Sei ben bisher gebräuchlichen aufflappbaven Ktofett»
fißbrettern mit ©ummipuffer werben biefe letzteren ge=
wohnlich mittelft Schrauben, bie burd) ben tßuffer fgu»
burchgefiedt finb, am Klofettfiß befeftigt. Diefe Art ber
Sefeftigung hat jeboch ben Stachteil, öaß bie @ummi=
puffer nach turzer 3eit leicht abfallen, ba e§ oortommen
tann, baß ber ©ummi burch bie gewöhnlich fcharfen
Kanten beS ©cßraubentopfeS zerfcï)nitten wirb, ober öaß
ftdh baS Sod) be§ Suffers infolge ©introctnenS beS

©ummis fo ausweitet, baff erfterer abfallen tann.
Diefem Uebelftanb wirb burch bie neue ©rfinbung

abgeholfen. Auf beifteßenber Abbilbung ift eine beifpielS»
weife AuSführungSform berfelben oeranfd)aulid)t.

Sigur 1 zeigt ein Klofettfißbrett in Unteranficht. Der
©iß befteht hinten auS einer gefeberten AnfaffungSleifte,
welche oerhinbert, baß bie geucßtigt'eit bureßbringtunb
baher ein Steißen ober ißlaßen beS ©ißes ootlftänbig
auSgefcßloffen ift.

$igur 2 ift ein Sertifalfcßnitt burd) einen im Klofett»

ßßbrett befeftigten tßuffer.

«

DaS Klofettfitzbrett befitzt gebogene Seitenteile 1, bie

burch SJtittelftege 2 unb 3 mit einanber oerbunben finb.
Um eine folibe Serbinbuug z^oife^en ben Seitenteilen
unb bem hinteren SJtittelfteg 2 zu erhalten, finb gewellte
©taf)lbted)wintet 4 an ben SerbinbungSftellen einge»

fchlagen. 5 finb bie ©ummipuffer, welche, wie $igur 2

Zeigt, teilweife in baS ©ißbrett eingelaffen finb unb einen
feiflicß oorftehenben Staub 6 befitzen, über welchen ber
ungebörbelte Staub 7 einer in baS ©itzbrett eingefeßta»

genen, mit ©pißen 9 oerfeßenen hülfen 10 eingreift,
welche ben ^Suffer fefthält. ffig. 3 unb 4 oeranfcßaulicßen
biefe Öülfe in Anfidjt unb ©runbriß.

Die tßuffer finb ziuedmäßiger SBeife an ben Ser»

binbungSftellen beS oorberen SJUttelftegeS 3 mit ben
Seitenteilen 1 berart angeorbnet, baß burd) bie einge-

fcßlagetten hülfen nicßt nur eine zuoerläffige Sefeftigung
ber puffer, foitbern auch eine folibe Serbinbung zwifeßen
bem oorberen SJtittelfteg unb ben Seitenteilen h^rgeftetlt
wirb, waS mefentlid) ift, ba bei ben bisher gebräuchlichen
©ißbrettern infolge ber AuSbeßnung beS |wlzeS an biefer
©teile häufig Srücße beS SretteS oorfonimen.

Durch Anwenbung einer mit umgebörbeltem Staube

oerfeßenen fpütfe wirb baS Slbfallen ber ©ummipuffer
oerunmögtidjt. — Die ißatentanfprücße finb :

1. UmflappbareS Klofettfißbrett mit ©ummipuffer,
baburch gefennzeießnet, baß bie letzteren feittieß oorfteßenbe
Stänber befißett unb burd) in baS ©itzbrett eingefeßtagene,
mit umgebörbeiten Stänbern oerfeßene ^ütfen, bereu
Stänber über bie oorftehenben Stänber ber ©ummipuffer
greifen, am ©itzbrett befeftigt finb.

2. llmt'tappbareS Klofettfißbrett nach Anfprud) 1,
welches ©eitenteite befißt, bie oorn burch einen SJtittelfteg
mit einanber oerbunben finb, baburch gefennzeichnet, baß
bie ©ummipuffer an ben SerbinbungSftellen angeorbnet
finb, berart, baß bie in baS ©itzbrett eingefeßtagenen
hülfen zum geftßatten ber ©ummipuffer zugleich nod)
ein ftarfeS Sinbeglieb zwifeßen ©eitenteilen unb SJtittel»

fteg bilben.
Diefe neuen Klofettfißbretter befißen zubem nod) ben

Sorted, baß fie fid) nidjt teurer ftellen, als bie bisherigen.

Arbeits- und Cieferuttgs-Uebertraguitgen.
(DriginaPSJÎitteitungen.) wadjbrucf »erboten

Steile« ftnaücit=$ctmibnrfdiulf)aue mit ïtirnliaUc in SBern. 2)ie
^Zimmerarbeiten an ©eiger & Guggenberg unb ©tüüer, 3imtner=
meifter ; Saufdjmiebearbeiten an ip- fpofer, d)Ioffermei fter ; bie
©penglerarbciteit an SBenner, ©tern unb 9tütji, ©penglermeifter.
Sturnfiatte: ^Zimmerarbeiten an Siuber, ffimmenneifter; ©pengler»
arbeit an 3<utgg, ©penglermeifter, alle in 93ern.

ZOOdibrucfSentrifugalpumpe für bie Brauerei Stangeuttjal au
D. ©djtoabc & Sie., ©rfurt (Vertreter Ingenieur 3t. Steinbrtirfjel
in ßürid) IV.)

SBejirlSfranfenljauS unb 3lbfonberung$l)tutë SBerbenbctg in
(StabS. ©ämtlidje fanitären (Sinricijtungen an 8iecf)ti & Stopp
in ©t. ©allen.

!)icubait beS SezitfSftbulgebäubeS üicftal. 9Jtaurer= unb 3enient=
arbeiten an ©. & ff. Sauer, Sieftal; ©teinbanerarbeiten : Jenfier»
einfaffungen, roeingelber Ütogefenftein, an )H. §äfetfiitger, ©iffad),
©octet, Saufenerftein, an 3- ©neni, diöfd)enj ; ^Zimmerarbeiten an
3t. SKebmann, Sieftal ; ®ad)becterarbeiten an SÖtattjpS in Sieftal ;

©pengterarbeiten an iß. 9Jtid)eI, Sieftal ; ©ipferarbeiten an ©toctlin
& SBr'obmann, ©ttingeu; ©ifenlieferung an Aug. .Çolinger, Sieftal.

SÜBaffcrleitung Ûiiénacfit (ßiittdj). ©rfteüung ber Sßafferteitung
oon 100 mm Sidjtroeite in ber Stuferbobeu» unb 93ogternftrafje an
SH. Seutfjotb, iUïedjaniter, StüSnadjt. Sauleitung: 3ngr. iHpffet,
Jtüänadjt.

Nr, 2 Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitnug („Meisterblatt") Li

3. Arbeitsnachweisbureau (Herr Hildebrand, Rheineck),
von wo aus den Arbeitern gratis Stellen besorgt
werden.

4. Genehmigung des vorliegenden Statutenentwurfes.
5. Eintragung des Verbandes ins Handelsregister.

Ein von der Arbeitergruppe vorgelegter Arbeits-
vertrag konnte in erster gemeinsamer Sitzung beider
Delegationen eine Annahme nicht erzielen. Bei allfällig
sich ergebenden lokalen Differenzen hat die Kommission
die Kompetenz eines Einigungsamtes; es sei daher jeder
Arbeitgeber bei sich ergebenden Differenzen verpflichtet,
der Kommission ungesäumt Anzeige zu erstatten.

Die Kommission besteht aus den HH. C. Metzler,
Goßau; P. Beer, St. Gallen, und I. Kloos, Rorschach.
Als nächster Versammlungsort erhielt Rorschach die

Priorität.
Verband schweizer. Hammerschmiede. In Ölten kon-

stituierte sich am Freitag ein Verband schweizerischer
Hammerschmiede und Werkzeugfabrikanten zum Zwecke
der Förderung der Berufsinteressen. Präsident ist Müller
in Worblaufen.

Neuerung an wosettsitzbrettern.
(Eingesandt.)

Die Firma D. Rothschild, Spezial-Klosettsitzfabrik,
m Dteßenhosen hat eine Neuerung an Klosettsitz-
brettern erfunden und zum Patente angemeldet, welche
bei den Interessenten großen Anklang finden wird.

Bei den bisher gebräuchlichen aufklappbaren Klosett-
sitzbrettern mit Gummipuffer werden diese letzteren ge-
wöhnlich mittelst Schrauben, die durch den Puffer hm-
durchgesteckt sind, am Klosettsitz befestigt. Diese Art der
Befest,gung hat jedoch den Nachteil, daß die Gummi-
puffer nach kurzer Zeit leicht abfallen, da es vorkommen
kann, daß der Gummi durch die gewöhnlich scharfen
Kanten des Schraubenkopfes zerschnitten wird, oder daß
sich das Loch des Puffers infolge Eintrocknens des
Gummis so ausweitet, daß ersterer abfallen kann.

Diesem Uebelstand wird durch die neue Erfindung
abgeholfen. Auf beistehender Abbildung ist eine beispiels-
weise Ausführungsform derselben veranschaulicht.

Figur 1 zeigt ein Klosettsitzbrett in Unteransicht. Der
Sitz besteht hinten aus einer gefederten Anfassungsleiste,
welche verhindert, daß die Feuchtigkeit durchdringt und

daher ein Reißen oder Platzen des Sitzes vollständig
ausgeschlossen ist.

Figur 2 ist ein Vertikalschnitt durch einen im Klosett-

sttzbrett befestigten Puffer.

tö

Das Klosettsitzbrett besitzt gebogene Seitenteile 1, die

durch Mittelstege 2 und 2 mit einander verbunden sind.
Um eine solide Verbindung zwischen den Seitenteilen
und dem Hinteren Mittelsteg 2 zu erhalten, sind gewellte
Stahlblechwinkel 4 an den Verbindungsstellen einge-
schlagen. 5 sind die Gummipuffer, welche, wie Figur 2

zeigt, teilweise in das Sitzbrett eingelassen sind und einen

seitlich vorstehenden Rand k besitzen, über welchen der
»»gebördelte Rand 7 einer in das Sitzbrett eingeschla-

genen, mit Spitzen 9 versehenen Hülsen 1t) eingreift,
welche den Puffer festhält. Fig. 3 und 4 veranschaulichen
diese Hülse in Ansicht und Grundriß.

Die Puffer sind zweckmäßiger Weise an den Ver-
bindungsstellen des vorderen Mittelsteges 3 mit den
Seitenteilen 1 derart angeordnet, daß durch die einge-
schlagenen Hülsen nicht nur eine zuverlässige Befestigung
der Puffer, sondern auch eine solide Verbindung zwischen
dem vorderen Mittelsteg und den Seitenteilen hergestellt
wird, was wesentlich ist, da bei den bisher gebräuchlichen
Sitzbrettern infolge der Ausdehnung des Holzes an dieser
Stelle häufig Brüche des Brettes vorkommen.

Durch Anwendung einer mit umgebördeltem Rande
versehenen Hülse wird das Abfallen der Gummipuffer
verunmöglicht. — Die Patentansprüche sind:

1. Umklappbares Klosettsitzbrett mit Gummipuffer,
dadurch gekennzeichnet, daß die letzteren seitlich vorstehende
Ränder besitzen und durch in das Sitzbrett eingeschlagene,
mit umgebördeiten Rändern versehene Hülsen, deren
Ränder über die vorstehenden Ränder der Gummipuffer
greifen, am Sitzbrett befestigt sind.

2. Umklappbares Klosettsitzbrett nach Anspruch 1,
welches Seitenteile besitzt, die vorn durch einen Mittelsteg
mit einander verbunden sind, dadurch gekennzeichnet, daß
die Gummipuffer an den Verbindungsstellen angeordnet
sind, derart, daß die in das Sitzbrett eingeschlagenen
Hülsen zum Festhalten der Gummipuffer zugleich noch
ein starkes Bindeglied zwischen Seitenteilen und Mittel-
steg bilden.

Diese neuen Klosettsitzbretter besitzen zudem noch den
Vorteil, daß sie sich nicht teurer stellen, als die bisherigen.

Arbeitt- una cielerungs-tleberttagungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten

Neues Knaben-Sckuudarschulhaus mit Turnhalle in Bern. Die
Zimmerarbeiten an Geiger ck Eggenberg und Müller, Zimmer-
meister; Banschmiedearbeiten an H. Hoser, Schlossermeister: die
Spenglerarbeiten an Venner, Stern und Nützi, Spenglermeister.
Turnhalle: Zimmerarbeiten an Linder, Zimmermeister; Spengler-
arbeit an Zaugg, Spenglermeister, alle in Bern.

Hochdruck-Zentrifugalpumpe fiir die Brauerei Langenthal an
O. Schwadc à Cie., Erfurt (Vertreter Ingenieur A. Steinbrüche!
in Zürich IV.)

Bezirkslraukenhaus und Absonderungshaus Werdeuberg in
Grads. Sämtliche sanitären Einrichtungen an Liechti à Kopp
in St. Gallen.

Neubau des Bezirksschulgcbäudes Licstal. Maurer- und Zement-
arbeiten an E. à F. Sauer, Liestal ; Steinhauerarbeiten: Fenster-
einfassungen, weingelber Vogesenstein, an R. Häfelfinger, Sissach,
Sockel, Laufenerstein, an I. Cueni, Röschenz; Zimmerarbeiten an
A. Rebmann, Liestal; Dachdeckerarbeiten an Mathps in Liestal;
Spenglerarbeiten an P. Michel, Liestal; Gipserarbeiten an Stöcklin
à Brodmann, Ettingen; Eisenlieferung an Aug. Holinger, Liestal.

Wasserleitung Kiisnacht (Zürich). Erstellung der Wasserleitung
von lbb mm Lichtweite in der Kuserboden- und Boglernstraße an
R. Leuthold, Mechaniker, Küsnacht. Bauleitung: Jngr. Ryffel,
KüSnacht.


	Verbandswesen

